
APOTHEKEN
Samstag, 18. Juli
 Löwen-Apotheke Sitzendorf

Tel. (03 67 30) 2 25 23
Neue Apotheke Sonneberg,

Tel. (0 36 75) 80 60 10

Sonntag, 19. Juli
Wald-Apotheke Lauscha

Tel. (03 67 02) 2 02 85
Oberlinder Apotheke Sonneberg

Tel. (0 36 75) 74 55 12

 KINDERÄRZTLICHER NOTDIENST
Samstag/Sonntag 9 bis 11 u. 16 bis 18 Uhr 
Kinderarztpraxis Frau   Pieniazek,  Neuhaus-
Schierschnitz, Bahnhofstraße 23

Tel. (03 67 64) 7 22 21 
Nach 18 Uhr  Tel. 116 117.  Im kinderärztli-
chen Notdienst keine Hausbesuche.

Zahnärztlicher Notdienst
Samstag/Sonntag:
18. 7.: Praxis  Fritz, Wiesenstraße 11, 98544 
Zella-Mehlis ( (0 36 82) 48 28 69

19. 7.: Gemeinschaftspraxis Dr. Hoffmann 
und Hoffmann, Schulgasse 10, 98544 Zella-
Mehlis ( (0 36 82) 48 22 60

TIERÄRZTLICHER NOTDIENST
Zentraler Notruf Thüringen

Tel. (0361) 64 47 88 08
Samstag/Sonntag
18. Juli Tierärztin Dorothee Ebert, Son-
neberger Straße 150, Neuhaus a.R.

Tel. (0 36 79) 7 27 98 01

19. Juli Tierarztpraxis Dr. Manfred Baum, 
Neustadter Str. 110, 96515 Sonneberg

 Tel. (01 70) 2 73 93 90

Wochenend-Notdienste
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Von Thomas Schwämmlein

Deesbach/Neuhaus am Rennweg. Was 
wie ein kurzes Sommergewitter begann, ver-
wandelte den Ort Deesbach im Landkreis 
Saalfeld-Rudolstadt innerhalb von Minuten 
in eine winterliche Kulisse. Eine zentimeter-
hohe Eisschicht bedeckte Straßen und 
Grundstücke, sodass Anwohner mitten im 
Juli zur Schneeschippe greifen mussten, um 
Wege und Einfahrten freizuschaufeln. Ähn-
liche Bilder gab es auch in der Rennsteigre-
gion in den Neuhäuser Stadtteilen Piesau 
und Lichte, wo erst Hagel niederging und 
dann sich Wassermassen durch den Ort 
wälzten. Die Wiesen bedeckten sich zeitwei-
lig mit einer weißen Decke. Aber, gegensätz-
licher konnte das Bild am Dienstagnachmit-
tag nicht sein, denn manche Einsatzkräfte 
wechselten vom Waldbrand und brütender 
Hitze zum Auspumpen von Kellern und der 
Beseitigung von Baumsperren. Ähnlich hef-
tig war die Situation im Nachbarkreis Kro-
nach, wo Kreisbrandrat Frank Fischer von 
einer extremen Situation sprach. Über 60 
Einsätze gab es dort auf relativ kleinen Raum 
zwischen Tettau und Pressig. 

„Giftige Superzelle“

Das Phänomen ist schon länger bekannt, er-
klärt Rüdiger Manig vom Deutschen Wetter-
dienst. Im Raum Gotha habe sich eine Super-
zelle gebildet, die von Nordwesten nach Süd-
osten gezogen sei. Besonders heftig habe es 
den Ilmkreis erwischt, das Sonneberger Land 
sei nur gestreift worden, in einzelnen Ort-
schaften aber auch ziemlich heftig. Super-
zellen werden in der Meteorologie die ge-
fährlichste und langlebigste Form von Ge-
wittern genannt. Ihr zentrales Erkennungs-
merkmal ist ein rotierender Aufwind. Sie 
sind besonders intensiv, da Auf- und Abwin-
de räumlich getrennt sind, wodurch sie sich 
stundenlang selbst am Leben erhalten kön-
nen. Das habe sich auch diese Woche abge-
spielt. Alleine bei Lichtenhain/Bergbahn sei-
en binnen kürzester Zeit 59 Liter auf dem 
Quadratmeter niedergegangen, in Ober-
weißbach im Nachbarlandkreis Saalfeld-Ru-
dolstadt noch 46 Liter. 

In Lichte spielte sich das Unwetter inner-
halb einer halben Stunde ab – sehr kurze Zeit 
aber maximaler Schaden. Man könne sogar 
von einer „giftigen Superzelle“ sprechen. 
Den Weg der Naturgewalt habe man deutlich 
im Wetterradar verfolgen können. „Die 
Feuerwehren haben Zugang zu unseren In-
formationssystemen“, sagt Manig. Aller-
dings gebe es Forschungsbedarf, auch um 
möglichst schnell und genau die konkrete 
Entwicklung voraussagen zu können. Tat-
sächlich werden Starkregenereignisse, zu 
denen der Fachmann auch die jüngsten Ha-
gelstürme in der Rennsteigregion rechnet, 
häufiger. Im Juni vor zwei Jahren gingen sol-
che heftigen Regengüsse binnen kürzester 
Zeit in Lichte, aber auch im Föritztaler Ors-
teil Neuhaus-Schierschnitz nieder. Die Bun-
desstraße 89 war im Sonneberger Unterland 
zeitweilig nicht passierbar, eine Landesstra-
ße glich durch reihenweise gefallene Bäume 
einer Katastrophenregion, wenn auch die 
Schäden schnell zu beheben waren.  2024 be-
schrieb Rüdiger Manig die Situation gegen-

über dieser Zeitung so: „Während in Lichte, 
Schmiedefeld und ein Streifen bis Gräfenthal 
sintflutartig das Wasser niederging, war es in 
Neuhaus am Rennweg still geblieben.“ Da-
durch, dass es kaum Wind gab, hätten sich 
die Gewitterzellen kaum bewegt und seien 
schnell in sich zusammen gebrochen. Die 
Folge: Wie dieser Tage gingen sie damals die 
Niederschläge wolkenbruchartig nieder. 
Durch den Wolkenbruch entstehe am Rand 
eine Druckwelle, die gleich die nächste Zelle 
entstehen lasse. Das sei aber auch typisch für 
Sommergewitter, nur eben sehr heftig. We-
gen der aufgrund der Borkenkäferschäden 
waren die Wälder deutlich gelichtet, das 
Wasser konnte nicht aufgehalten werden. 
„Es ist ein Glücksfall, dass die Zellen in Rich-
tung Gräfenthal gezogen sind und nicht über 

die engen Tallagen unterhalb Hasenthal“, 
hatte der Wetterexperte 2024 berichtet. Da-
mals wie heute waren vor allem die ehren-
amtlichen Mitglieder der Freiwilligen Feuer-
wehren gefordert. 

Kooperation ist gefragt

In Sachen Wasser haben Kommunen, Gewäs-
serunterhaltungsverbände und Katastro-
phenschützer seit einigen Jahren nachge-
rüstet. In einigen Städten und Gemeinden 
gibt es inzwischen Wasserwehren, wenn 
auch diese sich aus der Reihe der Feuerweh-
ren rekrutieren. Gefördert vom Freistaat 
wurde hier auch technisch nachgerüstet, 
beispielsweise mit mobilen Dämmen und 
Sperrvorrichtungen. Längst kooperieren 
unterschiedliche Institutionen auf diesem 

Gebiet miteinander.
 Im März 2025 brachte eine Informations-

veranstaltung Feuerwehren, Gewässerver-
bände und Kommunen bei einer Informa-
tionsveranstaltung im Kultursaal Neuhaus-
Schierschnitz zusammen. 

Experten rechnen mit einer Zunahme 
extremer Wetterereignisse bis 2070 – in aller 
Gegensätzlichkeit. Eine Mitarbeiterin des 
Thüringer Landesamtes für Umwelt, Berg-
bau und Naturschutz (TLUBN) hatte im ver-
gangenen Jahr gegenüber der  Redaktion von 
der gleichzeitigen Zunahme von Dürre wie 
Starkregenereignissen gesprochen. Beides 
fordere die gesamte Gesellschaft lautete ein 
Appell während der Informationsveranstal-
tung vor einem Jahr in Neuhaus-Schier-
schnitz. 

„Winterdienst“ mitten im Hochsommer
Überfallartig brach in einigen kleinen Orten für weniger als eine Stunde die kühlere Jahreszeit herein. Eine sogenannte Superzelle brachte 

Hagel und Überschwemmungen in der Rennsteigregion. Erinnerungen an 2024 kommen auf 

Ein Einwohner von Deesbach sorgte selbst für den „Winterdienst“ im Hochsommer. Foto: privat

Von Sibylle Lottes

Heubisch.  Mit einem abwechslungsreichen 
Programm, Livemusik, Beach-Feeling und 
gelebtem Brauchtum lädt die Heubischer 
Kirchweih vom 24. bis 26. Juli auf die Party-
meile am Heubeach hinter dem Sportplatz 
ein. Erstmals wird sich dabei auch der neu 
gegründete Kinderplaa der Öffentlichkeit 
präsentieren. 

Los geht es  Freitag, 24. Juli,  18.30 Uhr mit 
dem traditionellen Kirchweihumzug der 
„Heibischer Plaagesellschaft“ zum Festplatz. 
Treffpunkt ist im Unterdorf. Gegen 20 Uhr er-
öffnet Bürgermeisterin Silke Fischer die 
Kirchweih mit dem traditionellen Bieran-
stich. Im Anschluss stellen sich die Plaage-
sellschaft und erstmals der Kinderplaa vor.

Die neue Nachwuchsgruppe besteht aus 
17 Mädchen und zwei Jungen. Mit viel Be-
geisterung möchten sie die Heubischer 
Kirchweihtradition fortführen und dabei 
ihren Vorbildern aus der Plaagesellschaft 
nacheifern. Ihren ersten großen öffentlichen 
Auftritt bestreiten sie im Rahmen der Kirch-

weih. Ab 21 Uhr sorgt die JoJo-Band mit Live-
musik für ausgelassene Stimmung im Fest-
zelt.

Der Samstag beginnt um 14 Uhr mit dem 
Festbetrieb und einem hochklassig besetz-
ten Fußballturnier. Auch die traditionellen 
Standela mit der Mupperger Blasmusik ge-

hören an den Kirchweihtagen wieder zum 
Programm. Gegen 19.30 Uhr wird das Beach-
Opening gefeiert. Die Heubischer Kirchweih 
bietet am Heubeach mit ihrem Sandstrand 
ein besonderes Ambiente und echtes Beach-
Feeling. Für die passende Musik sorgt DJ 2B. 
Ab 21 Uhr heißt es dann „Club-Night“. Unter 
dem Motto „80er Jahre“ legen die DJs Eckes 
und Marc Pain auf.

Frühschoppen und Blasmusik

Der Sonntag startet um 10 Uhr mit dem 
Frühschoppen im Festzelt. Um 14 Uhr be-
ginnt der beliebte Familiennachmittag mit 
der Heubischer Plaa, der Kinderplaa und der 
Oberlinder Blasmusik. Gegen 18 Uhr wird die 
diesjährige Kerwa mit der traditionellen Ker-
wa-Beerdigung verabschiedet.

An allen Kirchweihtagen ist für  Verpfle-
gung und eine vielfältige Getränkeauswahl 
gesorgt. Auf dem Festplatz warten weitere 
Überraschungen. Veranstalter der Heubi-
scher Kirchweih sind der Feuerwehrverein 
Heubisch und der SV Blau-Weiß Heubisch. 
Die Organisatoren hoffen auf zahlreiche Be-
sucher aus den umliegenden Orten und dem 
benachbarten Oberfranken , nach dem Mot-
to „Locker. Fluffig. Sandig.“

 Kirchweih lockt mit Tradition und neuem Kinderplaa
Drei Tage lang verwandelt sich 

der Heubeach hinter dem 
Sportplatz in eine Partymeile. 

Neben Livemusik, Beach-Atmo-
sphäre und Brauchtum gibt es 

eine besondere Premiere.

Diese Kinder bringen der Heubischer Kerwa neuen Schwung. Foto: privat

Seltendorf. Der Regionalverband Fränki-
sches Thüringen der Ökologisch-Demokra-
tischen Partei (ÖDP) bekräftigt in seiner 
Stellungnahme zum zweiten Entwurf des 
Regionalplans Südwestthüringen die Ableh-
nung von Windkraft im Wald. Damit lehnt 
der Verband etwa zwei Drittel der im Regio-
nalplan ausgewiesenen Windvorranggebie-
te ab.

ÖDP befürchtet schwerwiegende Folgen

Der Wald sei zu wichtig für Klima, Wetter, 
Wasserhaushalt, Biodiversität und für Bau- 
und Forstwirtschaft, um ihn für Windkraft-
anlagen zu schädigen, heißt es in einer Mit-
teilung des Regionalverbands.  Insbesondere 
die negativen Auswirkungen für den Wasser-
haushalt seien schwerwiegend. 

Dazu sagt Regionalvorsitzender Martin 
Truckenbrodt aus Seltendorf: „Wer sich Na-
tur- und Umweltschützer nennt, muss 
eigentlich zwangsläufig gegen Windkraft im 
Wald sein. Es freut mich sehr, dass zumindest 
im BUND Thüringen diese Sichtweise durch-
aus weit verbreitet ist.“ 

Der Ausbau der Photovoltaik auf Dächern 
und an Fassaden bietet seiner Ansicht nach  
immer noch sehr viel ungenutztes Potential. 
Bezüglich der regenerativen Stromerzeu-
gung sollte dieser deshalb nach wie vor die 
höchste Priorität haben, so Truckenbrodt.

Bezüglich der Ver- und Entsorgungsinfra-
struktur lässt der Regionalplan nach Ansicht 
der ÖDP zudem Aussagen zu Stromspei-
chern, Wasserstoff- und Methan-Infrastruk-
tur, Energiedörfern und zur ungenutzten 
Wäremeenergie vermissen.

ÖDP fordert Regionalbahn nach Coburg

Weiterhin bemängelt die ÖDP, dass für den 
Schienenlückenschluss zwischen Hildburg-
hausen und Coburg im Regionalplan aus-
schließlich auf die Reaktivierung der Alt-
strecke Eisfeld-Coburg eingegangen wird. 
Sie fordert, dass auch ein Schienenlücken-
schluss  zwischen Hildburghausen und Bad 
Rodach erwähnt werden sollte. Außerdem 
regen die Öko-Demokraten eine durchgän-
gige Regionalbahn zwischen Neuhaus am 
Rennweg und Coburg an.

Außerdem vermisst die ÖDP im Regio-
nalplan ein Bekenntnis zur fränkischen Prä-
gung der Region. Sie fordert eine besondere 
Bedeutung im Regionalplan für das Henne-
bergische Museum Kloster Veßra und das 
Naturhistorische Museum Schloss Bert-
holdsburg in Schleusingen.

ÖDP wehrt sich 
gegen Windkraft 

im Wald 
Der Regionalverband der ÖDP kritisiert 

den Regionalplan Südwestthüringen 
und fordert andere Schwerpunkte. 
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